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L, darüber hat die Geſchichte gerichtet. Dem Chriſtentume war 8 vorbehalten,
dieſen ei mildern, das riſtentum hat Breſche gelegt mn dem ſubjektiven
Individualismus des römiſchen Rechtes Das Chriſtentum hat elehrt, der
enſch olle ſich mehr als der Verwalter irdiſcher Güter anſehen als ihr Herr
und aus dieſem edankten iſt das geteilte Eigentum hervorgegangen, das die
ganze Oziale Struktur des Mittelalters beherrſcht. teſe grundlegenden Unter
chiede von Romanismus un Germanismus hätten wir N angedeutet
eſehen, Aum die Bedeutung des neuen eutſchen Geſetzbuches erkennen können.
Wenn der Verfaſſer auf Seite 16 nachweiſt, das Geſetzbu ſei Jzum ſtreng ein⸗
heitlichen römiſchen Eigentumsbegriffe zurückgekehrt, liegt mi Recht die Ver
mutung nahe, daß der Ei de großen Geſetzgebungswerkes mehr dem oma
nismus nahe als dem Germanismus. Das zeigt „—j die Seite
angeführte, allerdings IM Naturrechte wurzelnde Beſtimmung Üüber die Okkupa
tion wilder Tiere Auch vare der Begriff des öffentlichen Rechtes mehr arzu  —
egen und 5 zeigen, wie die ſoziale Geſetzgebung IM Forſtrechte, Bergrechte,
Aſſerrechte N. Ze des Verwaltungsrechtes ſich bedient, die Arfen des Privat⸗
rechtes auszuglei en

Wenn der Verfaſſer bald von praescriptio, bald von usucupio ſpri
wenn EL exceptiones anführt, Uüberall vermiſſen ODir die Erklärungen QAus dem
römiſchen E  , derlei Begriffe verſtändlich machen.

große Bedeutung für das oziale Lehen hat die Erwerbung des
Eigentums durch Verarbeitung un Dite lebendig wir. die Sache, wenn man

ſie an EM en Streite zwiſchen Prokulianern und Sabinianern erläutert
Der Verfaſſer olle er verzeihen, enn wir etwas Re  Titi und

etwas Rechtsgeſchichte vermiſſen. Die Rechtsphiloſophie findet reichen Raum
und die Darlegungen von objektivem un ſubjektivem Rechte, von moraliſcher
rdnung, Naturrecht und Rechtsordnung, ind ebenſo rägnan als zutreffend.

Umſomehr E uns Verfaſſer en Irteil Üüber  1* das geſamte eſe
gebung  er intereſſiert, uns arüber 5 beruhigen, daß un Rückkehr

dienen
Wir
um unverfälſchten römiſchen deale nicht vor allem liberalen ——  deen

Praktiſches Ge

ſtsbuch für  ³ den Kuratklerus
De  rei Bearhbeitet von olfgang Dannerhauer
Dritte, gänzlich umgearbeitete, vielfach vermehrte Auflage in lexika  E
liſcher Form. Wien 1909 arl Fromme. Gr 8 VII 1687
Gbd —.—

Einen Schwanengeſang bezeichnet der hochwürdige Herr Verfaſſer das
Buch! Dreimal iſt es iun die elt des öſterreichiſchen Klerus hinausgeſendet
worden, 1893, 1896 und Das allein iſt ein Beweis für ſeine rauch  E
arkeit Die dritte Bearbeitung iſt über ielfach geäußerten Wunſch Iim Lexikon
format erſchienen m Artikeln von bis Zweigverein. Wir freuen uns
U.  1*  ber dieſes großartige Hilfsbuch und bewundern den ſtaunenswerten Fleiß des
hochwürdigen Herrn Verfaſſers Das erk iſt das Todu langjähriger Er.
ahrung, langjährigen ſyſtematiſchen Sammeleifers. Wie viele Bücher, efte der
Linzer Quartalſchrift, andere Paſtoralzeitſchriften 20 ZC. muß der ochwürdige
Herr Verfaſſer excerpiert haben! Wir aunen dieſen Fleiß und die geſchickte
Verwertung des Materiales QNn. kann ruhig ſagen, alles was mn der
Seelſorge gebrau wird, kann hier nachgeſchlagen werden, ſei eS dogmatiſch,
kirchenrechtlich (3 Ehehinderniſſe), ſei eS die ämtliche Korreſpondenz, oder
die Vermögensverwaltung betreffend. Formularien U Gebühren 20 ind bei den
betreffenden Schlagworten immer am Schluſſe des Ttite beigegeben Wie
ſchwer ein ſolches Buch auf der Höhe der Zeit halten iſt, in unſerer Zeit,
wo viel geſchrieben, rlaſſen, angeordnet, dekretiert wird, iſt begreiflich.
Sahren der Drucklegung kam das N  2. tief eingreifende Ehedekret „Ne
temere“. Eiligſt mußte der Verfaſſer, da der Artikel „Ehe“ chon gedru war,
Wen⸗ pag. 370 eine Einſchaltung auf rotem Papier drucken und einfügen laſſen
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und Im Artikel „Verehelichungsform“ au dieſes Dekret berückſichtigen. Drei
Materien ind ehr eingehend behandelt die Kampfobjekte zwiſchen (liberalen
Staat und (katholiſcher) ＋ Ehe, Ule, Liedho Mit der Ehe äng auch
die unglückliche interkonfeſſionale Geſetzgebung unſeres Vaterlandes n
puncto „Religiöſe Erziehung der Kinder“ zuſammen. Dieſes ſpinöſe Em iſt
vielfach durch eiſpiele, illuſtriert Dannerbauer löſt die Frage In kir
em Sinne. Jed der QQ widerſpricht ſeiner Löſung PuUuneto Lei CN
reden der Aſtoren A M kEa  V  1  en riedhofe i ſt der irchlich
korrekte Standpunkt gewahrt. Aber ruheliebende Pfarrer werden ihn
wohl nicht efolgen. Die Frage, ob Aſtoren auf katholiſchen Friedhöfen Leichen
reden halten ürfen, iſt noch nicht in öchſter Inſtanz entſchieden. Das Geſchäfts—
buch führt DaS 926 eine Kultusminiſterial-Entſcheidung aus der liberalen

CETQ an Eine Verwaltungsgerichtshof-Entſcheidung iſt noch nicht
wenigſtens Im Geſchäftsbuch nicht angefü Lt. e ½ liche In⸗
Nun g omm In n Artikeln U N Ausdruck Auf ritt un Tritt
empfindet man den der einſeitig erlaſſenen konfeſſionellen Geſetze eſter

2
reich  8  8 nach Aufhebung des Konkordates Im leiſche der katholiſchen Kirche
unſeres Vaterlandes Das Geſchäftsbuch iſt eln lebendiger Spiegel der ingriffe
des Staates mn das ＋ Gebiet!

Den Mitarbeitern an dieſem umfangreichen Werke zollt Dannerbauer
N der Vorrede ſeinen beſten Dank Den fehlenden 9

ꝗ

ndex wünſchen wir bei
einer etwaigen vierten Auflage do

Dannerbauer, der alte Praktikus, nimmt Abſchied von dem Klerus
Oeſterreichs und meint, bei ſeinem e eL keine Au lage
rleben eiß Gott, te chnell dieſe Uuflage verbraucht ird edenfalls, enn
on EL ſelbf nicht, ird ern Nachfolger ſeine Winke dankbar benützen, die

der hochwürdige Klerus Oeſterreichs bei Benützung des als Ver
beſſerungen zukommen laſſen wird und Aum welche der Verfaſſer bittet

Da  8 Buch ſei beſtens empfohlen. öge 5 Gemeingut des öſterreichiſchen
Klerus werden, in alle Sprachen Oeſterrei überſetzt werden!

Der Druck iſt rein deutlich, Papier und Ausſtattung gereicht dem
Verlagsbuchhändler zur Ehre

ten arl raſf A, Kooperator
Aus ſt und Von Dr Paul Wilhelm von Keppler,

Biſchof von Rottenburg. Dritte, verbeſſerte uflage. Mit Tafeln
und 118 Abbildungen im 2——  ext Freiburg U. Wien 1908 Herder.
89 VIII 346 M 6.— 7.20; gbd In Leinwand 7.50

9.— In Halbfranz M. 9.— 10.80
Der Biſchof von Rottenburg, aQu ilh von Keppler, hat Unter dem

Tite „Au Kunſt und Leben“ zwei Bände Eſſays veröffentlicht, die olchen
Beifall fanden, daß von beiden Bänden ogleich eine zweite Auflage nötig wurde
und der 3—  6 NIUIU chon mn dritter Uuflage vorliegt.

CL Inhalt dieſes Bandes iſt folgender: Das eligiöſe Bild für Kind
und Haus Gedanken über Rafaels Cäcilia. Helgoland Leo III Der Gemälde—
fund von Burgfelden ilder QAus Venedig Deutſchlands Rieſentürme. Michel
Angelos jüngſtes Gericht Chriſtliche und moderne Kunſt Siena. Die Rotten
burger Dombaufrage. Re iſter

Biſchof Keppler verfolgte bei Abfaſſung dieſes errlich ſchönen Buches
einen ſpeziellen Zweck einen Dombau In Rottenburg oll Eln Dom
erſtehen und azu braucht man Geld Aher heißt S IM Schlußwort „Dieſes
ganze U bekennt FUum Schluſſe, daß ledigli Aum dieſes ombaues
willen entſtanden iſt und einen anderen Lebenszwe hat, als Geld 3 ver
dienen, das Iin die Dombaukaſſe lezen ſoll. arum ann es ſeinen K  äufern
und Leſern Cnen Gewinn er verbürgen: ſie unterſtützen ein großes und
gutes Werk.“ ſt das er, kann der Rezenſent ſeinerſeits gleichfalls ver.
ſichern, daß dem Käufer und eſer des Buches auch der ſthetiſche und wiſſen


